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rischer harte, protestantischer bibelfestig­
keitund sozialpolitischer gestik überflügelte 
die DUP ihre unionistische konkurenz 
OUP in belfast. 

robinson favorisiert mit der einseitigen 

trat 1970 anstelle der b-specials, und 
ist eine offizielle unionistentruppe. 
7500 bewaffnete. sie ist schwerer be­
waffnet als die b-specials. ursprünglich 
sollte die UDR interkonfessionell (also 
sowohl katholisch, wie protestantisch) 
sein. sie ist stark sektiererisch und 
hochgradig von loyalistischen paramili­
tärs infiltriert. sie versorgt die UDA 
und UVF mit waffen, .. , und ist die be­
liebteste �~�'�s�i�c�h�e�r�h�e�i�t�s�"�k�r�a�f�t� der loyali­
steno diese "sicherheits"kraft wird von 
der katholischen bevölkerung mehr ab­
gelehnt, als die RUC und die britische 
annee. 

unabhängigkeitserklärung der loyalisti­
schen paramilitärs für ein protestantisches 
"nord-irland", wo die alten verhältnisse von 
vor 1972 wiederhergestellt werden, ohne 
londons oder dublins einmischung. auf die 
frage, ob er sich mit sinn fein zusammenset­
zen würde, antwortete er, daß sie sich nicht 
mit mördern und bombenlegern zusam-
mensetzen würden. ' 

seit hillsborough29 sind die DUP und die 
paramilitärischen loyalisten in einem dilem­
ma. paisley begriff, daß widerstand gegen 

Mzahlle Anuice: 

london nur die union mit schwachen würde. 
die einzige alternative zu verhandlungen 
mit der SDLP und dublin wäre eine "nordi­
rische" unabhängigkeit nach rhodesischem 
vorbild30

; das lehnt paisley aber im gegen-
satz zu robinson scharf ab. . 

1981 gründet paisley die "third force", 
die aber bald "third farce" genannt, und 
dann aufgelöst wird. 

Fußnoten: 
19)w.v,oranien: erschlug 1691 die irischen unab­
hängigkeitskämpferlnnen. der tag wird noch 
heute als sieg der protestantInnen gegen die ka­
tholiklnnen gefeiert, und zu ehren williams von 
oranien verwenden sie den namen für ihre orga­
nisation. 

1830-1922 irische polizei. 
vorwiegend irische katholen. 

orange state: nach der machtausübung der loya­
listischen protestanten. 
20) lehrlinge von deny: = "apprentic boys":am 
12.august 1689 verriegelten 13 lehrlinge die 
stadttore denys vor der katholischen armee, und 
hielten sie, bis w.v.oranien die engländer und 
katholischen rebellInnen in der schlacht am boy­
ne besiegte (1690). 
21) b-specials: 1920 von der britischen verwal­
tung gegründet. bewaffnete freizeitpolizei, die 
durch die strassen patrouillieren und strassen­
sperren errichten. sie rekrutierte sich aus der 
rein protestantischen UVF. sie wurden 1969 auf­
gelöst und durch die UDR ersetzt. 
22) unionistische einheitspartei: sie regierte die 
6 counties 50 jahre lang (1921-1971), dann über-

nahm england die direk­
te kontrolle (horne ru­
le). 

Die meisten schönen 
Schuhe sind nette . 

kleine Folterkammern. 

23) sunningdale: 1973; 
katholikInnen wird 1/3 
der regierungssitze zu­
gesprochen und ein ge­
samtirischer rat mit ber-

Gut zu Fuß sein und trotzdem mit der 
Zeit gehen: im ebenso fußgerechten wie 
schönen Schuh. Und Sie werden sehen: 
Unsere Auswahl und Beratung hat Hand 
und Fuß. 
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atemden charakter. 
1974 vQrallem durch die 
tories, britische armee 
und br. gel)eimdienst zu 
fall gebracht aber auch 
durch den widerstand 
von den protestanten. 
24) bobby sands: repu­
blikaner; zum engl.i­
sehen unterhaus ge­
wählt, während er in 
haft saß. 
25) als 1969 die b-speci­
als aufgelöst wurden, 
und die RU C den prote­
stantischen aufruhr un­
ter kontrolle bringen 
wollte, erschossen loya­
listen einen protestanti-
schen polizisten (siehe 
RUC) '- der erste poli­
zist, der sein leben im 
gegenwärtigen krieg 
ließ. 
26) IRA grenzkampa­
gne 1956-1962: seit 1922 
führt die IRA grenz­
kampagnen durch, mit 
dem ziel, in der "repu­
blik" rekruten für den 

bewaffneten befreiungskampf für den norden zu 
gewinnen. damit ist das überschreiten der grenze 
im norden verbunden, woher der name rührt. die 
IRA kämpfte auch gegen die teilung der insel. 
27) OUP: sie ist größer als die abgespaltene 
DUP, unterhält engere beziehungen zu den bri­
tischen tories, und ist auf eine stärkere integra­
tion "nord-irlands" (an G.B.) ausgerichtet als die 
DUP. sie verzichtet mehr als die DUP auf loya­
listische sonderechte (eigene exekutive ge­
walt, ... ), um dafür mehr sicherheit durch england 
zu erlangen. sie lehnt das anglo-irische abkom­
men29 ab, da dublin dadurch zu viel einfluß er­
langen würde.sie ist eine mittelstandspartei und 

nachfolgeorganisation der RIC. ko­
lonialpolizei. offizielle unionistentrup-. 
pe. mit reserve 11.000 mann. seit der 
ulsterisation (siehe Teil 1 S.16 unten) 
wieder an vorderster front. ihre chefs 
werden in der regel auf höhere posten 
nach england befördert, wegen ihrer 
erfahrungen in der aufsÜmdsbekämp­
fung. sie nimmt kaum die "gewöhnli­
chen" polizeiaufgaben wahr, sondern 
frönt dem verständnis einer protestan­
tisch/loyalistischen miliz im kampf ge­
gen die IRA und für den erhalt des 
status quo. sie versteht sich als verteidi­
gungsmacht des "protestant state". die 
RUC-mitgliedschaft wird oft "familiär 
vererbt"; das garantiert die fortsetzung 
der paramilitäriscbenllqyalistischen 
tradition. 

konservativer als die DUP. 
28) devolution: schrittweise zurückdelegierung 
von politischen kompetenzen an die "nordiri­
schen " kräfte, die einrichtung eines "nordiri­
schen;' parlaments und mittel- bis langfristig 
auch eine "nordirische" exekutive. 
29) hillsborough bzw. anglo-irisches abkommen: 
im nov. 1985 wurde in hillsborough das anglo-iri­
sehe abkommen. zwischen eire und GB. unter­
zeichnet. es bekräftigt die britische souveränität 
über "nordirland", indem es das soyalistische 
vetorecht (siehe 30» ausdrücklich bestätigt und 
eire enger an die britische anti-IRA-strategie 
anbindet. seither gibt es auslieferungen von in 
eire gefangengenommenen - vor allem (ange­
blichen) IRA-Leuten - an GB. und "nordir­
land". dublin erhielt ein institutionalisiertes vor­
schlagsrecht, bezüglich der "nordirischen" ver­
waltung, und obwohl selbst moderate dubliner 
vorstellungen bisher kein gehör fanden, gibt es 
protestantischen widerstand gegen das abkom­
men, da es eire ein ("zuviel") an "mitsprache­
recht" erlaube. 

vetorecht: soll heißen, daß eine veränderung des 
völkerrechtlichen status quo nur mit einer mehr­
heit von protestantischer zustimmung erfolgen 
kann. das gilt natürlich nur solange, als die �p�o�s�i�~� 

tionen zwischen london und den "nordirischen" 
protestanten übereinstimmen. eine entlassung 
der 6 counties aus dem britischen staatsverband 
kommt natürlich nicht in frage. london erreicht 
damit', daß es scheint, als ob die einbindung 
"nordirlands" ein demokratischer mehrheits­
wunschsei. 
30) rhodesisches vorbild: vorsichtige umvertei­
lung, jedoch keine großartigen veränderungen .• 
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Volkszählung '91: 

••• und drauß' bist du! 
Die Auflistung der amtlichen Illegalitäten bei der Volkszählung in der vorigen Nummer des TATblatts war längst noch nicht komplett: 
Während die Aushorcherei noch andauert, dauern auch die Übergriffe weiterhin an. Doch während hier bislang noch keinerlei 
Stratandrohungen bekannt wurden, gibt es solche jedoch schon auf Seiten der unwilligen BürgerInnen. 

(TATblatt-Wien) Menschen das bevorstehende Tribunal Bereits bekannte Geschehnisse ereignen 
Die Schafe ... schmackhaft zu machen. Wie diese "Anony- sich an anderen Orten wieder: Vorausfül-

mität" so aussieht, zeigt das Beispiel Perg lung durch Gemeindebedienstete, Austei-
Feldkirch (Vorarlberg): Herr X. schickte (OÖ): 7-8 Personen werden in einem Raum len von Kopien der Zählungsbögen, Zähl-

seine Bögen - zur Wahrung der Anonymi- gleichzeitig ausgefragt. In Innsbruck wur- organe, die sich nicht ausweisen können. 
tät - ans Statistische Zentralamt Hinzugekommen hingegen ist 
(ÖStZ). Doch dieses will sie erst ha- die Beobachtung, daß auf Ge-
ben, nachdem sie ihren offiziellen, Nichtbenötigte meindeämtern fleißig radi~rt 
Weg gegangen sind - also zurück I .. 'wird (zB Purkersdorf/NÖ). 
ans Gemeindeamt. Dieses, auch,. 2 3lfV...z.~ Bogen WohlumdieRichtigkeitdessta-
n,i~ht fa~l, rief sofort bei X. an und! ,~1:J.;lte ntil;~f ;r~' ~ ~o 7 0 9 tistischen Ergebnisses sicher zu 
zitierte Ihn unter Strafand~ohung ,fii~i\encfttq}?et'7fdIWbs7;, hf.;!>~'~, 0 stellen .:.., , ',. 
aufs Amt, a~f ~aß er d?rt ~eme 411- .1~,es9.,~:~17~Fht ;fa~":;eLbv:!ei$e ~~~-h Iii eh _ , In Tlrol wollen Jetzt ~Ie : ~rü-
gaben volls!ändlg und rIcht,lg ma C'I' Wien ", "'re,- '2lN~icg<Ut2 ,'" !~'~/~ EJrläur:c~1JetirNJurmg, V:h i'I,i! nen"den ~olkszäh~ernJurlstISCh 

Bad MItterndorf (Stelerma ~i~eb~t-::" mache, ,, __ -i'!!v~rb' ','" "Ir/; . ngeOflesedJ,t~S ~t ",-' zu Leibe rucken: Sie erstatteten 
A hY ,. \.!91.<, ",~d;tt.,' W"h l~, ! ICh-,1 iiI<U:;,p1O -.! Wj, , d' r'h uc . wollte mcht sem ganzes C !;Ji, ,; '~;Jt:ITag.!i~:' !litte;1:!!I <'-li Wlll. _I, '-, Was i _: .' "1" , Anzeige wegen er Irre u ren-
ben vor den Gemeindebed!enst; ~ ,"""" "ICh !7id~!~~<!lCt: .. '1ffIg~1f~u;te(;z;~'er ich h -L,,'« den Vorladunge?, wegen Ein-
offenbaren. Er sandte seme 'h- ' i'i<i$ lch !<i;" '~I _' sammelns der Bögen vor dem 
lungsliste (das ist der gelbe m·, "~rwenrw;-~ ........ A ' ":! 1. aue.· .. " 15. Mai und Verdacht des Amts-

, ' ............. ,c!!1 n/Cl'in ~ lfillI[j , 
schlag mit den Fragen nach N l', .jC;"'Gh'e~J: !ij.:![_j:l, a .. :mitte 8;läütfjdl.i"n~H~i mißbrauchs. 
Adresse, Telefonnummer, Ste une:: "'F •• ~/, mannlich don, -Jld:> !'IV wollen", "kh' ___ Unglücklich hingegen ist die 
. H h '. I • h":!~,I!>n "id C w,.- ,. w;\lIf:J/lGh - , •• , ',/;:I! TEN E' U be Im , aus alt und so) brav anslGc .~AAu~l ~ - ::., WOl!er • ~U' mach9fi ";;c - ARGE DA . mvon n -
memdeamt, das Personen- Ul1l! WO;I-' ,; ::~."l'a~, ~w~llte~~~de"W§~rZW!'f.b ~t !'I:~ Wl kannten an Zählorgane(oder 
~ohnungsblattjedochdirektandw" .~:t::!1, (iij( machen, was anS/c')- 1,:Ja~epJ~P~" , zumindest eines) geschickter 
OStZ.WoraufhinihmdieGemeindl, md~!ien, W35 WH" f~~,~!'" : t::f1, /Ihr maCHe "Fragebogen für Zähler" ent-
eine Ladung - unter Strafandro- Volks V ~KZälilungsbüro hält ebenso indiskrete Fragen, 
hung -, schickt, weil er seine Erhe- h' k ' wie die offiziellen Fragebögen 
bungsbögen unvollständig abgege- SC lC en. und den Nachsatz, der ausgefülI-
ben hätte. Detail am Rande: Die La- Trot~~em bisher dafür keine Werbung b~trie~en ":~rde,, sind te Bogen möge an die ARGE 
dung wurde am Vortag des Termins sflchon esI~lgfe, zT or~ghmellfgGestaltlel te

h
, VfZ-Bdögk~.n un Bura em

l 
gf~- DATEN geschickt werden. Was 

abgeschickt, Y. hielt sie erst in Hän- ?gen. le reuen SIC au ese sc a ,t un onnten emma ur es nun den Statistikern leicht 
den, als die angegebene Uhrzeit emen guten Zweck verwendet werden. macht,der ARGE DATEN Un-
schon \angst vorbei war. seriosität vorzuwerfen, weil sie 

den gar bereits ausgefüllte Bögen an andere die seI ben Dinge mache, wie sie an anderen 

... und ihre Wölfe 

In Ottming (OÖ) wird gleich bei "Unent­
schuldigtem Nichterscheinen" zum Befra­
gungstermin am Gemeindeamt eine "Ver­
waltungsstrafe durch die Bezirkshaupt­
mannschaft" angedroht - ziemlich unver­
schämt angesichts der Tatsache, daß viel­
mehr die Zwangsausfüllung auf den Ge­
meindeämtern selbst eine strafbare Hand­
lung darstellt. 

In Kuchl (Salzburg) nützt man die Gele­
genheit: Im Rahmen der Volkszählung wird 
gleich nach eventuellen Kreditrückzahlun­
gen gefragt. 

Ebenfalls in Salzburg (Bischofshofen), 
aber auch'in Matrei in Tirol wir den Frauen 
jegliche Selbständigkeit und Eigenverant­
wortung abgesprochen: Die Vorladung 
aufs Gemeindeamt zur Zählung erging 
ausschließlich an die Männer - als "Haus­
haltsvorstände". Was wieder einmal klar vor 
Augen führt, welche Denkweisehinter dem 
Projekt "Großzählung" steht. ' 

In Göllersdorf (NÖ) wird versucht, mit 
großen Worten, wie "Einhaltung des Ter­
mines zur Wahrung der Anonymität" den 

Haushalte wieder ausgeteilt. In einem Stu- laufend kritisiere. . 
dentInnenheim (wo genau ist mir leider Um sich glaubhaft von jeglicher Form 
nicht bekannt) öffnete der Portier dem der Aushorchung zu distanzieren, erstattete 
Zählorgan die Zimmer von nichtanwesen- die ARGE DATEN Anzeige gegen Unbe-
den Studis, damit er die Bögen einsammeln kannt. _ 
kann (oder so). 

Volks VERzählungs-Info 
VolksVERzählungsbüro 
und -telefon Wien: 

Information und Beratung 
Donnerstag, 17.00"19.00 Uhr 
Freitag, 19.00-21.00 Uhr 
9, Marktgasse 21; Tel: 0222/3450524 

Rechtshilfe -
Unterstützungsfonds: 

für die Inanspruchnahme rechtlicher 
Beratung bei Folgen von Falsch- oder 
Nichtausfüllung 

WeIcheR mindestens öS 200.- einzahlt 

ist mit dabei! 
BAWAG 02010 606 309, 
Kennwort "Unterstützungsfonds" 

Boykott-Gruppe Wien , 
trifft sich jeden Montag, 19.00 Uhr Im 

VolksVERzählungsbüro 

Offizielle Termine: 
Bis 19.Juni sollen die VZ-Bögen von 

den Gemeinden an die Bezirkshaupt­
mannschaften geschickt werden. 

Bis 28. Juni soll die Erhebungsphase 
in Wien abgeschlossen sein. 
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Die Volkszählung 1991 geht weiter! 
Folgende Zusendung bekamen wir von der Gruppe Pink Print aus Linz geschickt. Sie hat eine eigene Initiative ,zur Volkszählung 
gestartet. 

(Pink Print) 
Liebe AktivistInnen! 

Rundherum beschwör(t)en uns die Poli­
tikerInnen, wie wichtig das Ergebnis der 
Volkszählung und die daraus. gewonnenen 
Planungsdaten für die Gestaltung un~rer 
Zukunft und unseres Lebensraumes seien 
und warum wir die Fragebögen brav und 
ordentlich ausfüllen sollten. 

Nun wollen wir aber die verantwortli-

Andcn 
BUrgenneister der Lande~h ~uplsU!d I Linz 
Dr.FrnnzDobusch 

A!!csRathaus 

Hauptplatz! 
~ 

IkJri.ID.;.Volksz.'!hlungl991 

Sehr geehner Herr BUrgermeistcr! 

Linz.,am ........ .. 

Bezugnehmend auf Ihr Schreiben vom Mai 1991 (Unzposl, Stadtnachrichlcn NT. 18) und 

Ihrem Artikel "Volkszählung cmscheidend ruT Lint" in Lebendiges UnI., Stndtmagazin 

NT. 80/1991 vom Mai d. J. auf Seite 3, tcile ich Ihnen mit, daß ich mich entsprechend DU"em 
Wunsch als Bllrger/inzu Linz bekannt habe. 

AUerdings suchte ich auf den Vo\k.sl.l!hlungsbögen leider vergeblich nach Fragen, bei deren' 
Beantwonung ich meine Pl!rsönlichen WUnsche und Ideen fIlrdie Gesialtung unserer Zukunft 

im Lebensraum Linz angeben hlltte können. Ungehinden. dieser Mängel bei der Gestaltung der 

VolkszählungsfoTmulan: möchte ich Ihnen nun in diesem gesondenen Schreiben einige meiner 

WUnsche rurdieGestaltung unserer SladlLinzmineiien und sie bitten, die se bci Ihrer Plnf!ung 

zubelilcksichtigen.MeineHauplanliegensind: 

• Ausbau des öffentlichen Verkehrs und gtInstigere Tarifgeslnltung, sowie VerkUnung der 

Fahrtintervalle; 

• Ausbau der Linzer Fußgänger/inncnzone; 

• Erweiterung des Rndwegnetzes und Verbreiterung der Radwege; 

• SlopdesTIefgarngcnbaus,derversl:trktAutosindielnnenstndtlockt; 

• Schaffung von genUgend Wohnrnum ruralle, der den individuellen BedU rfnissenderzu­

IdInftigen Bcwohncrlinnen cnt~pricht (sowohl bezüglich der Größe als auch der Kosten); 

chen Stimmungsmacherinnen nicht mit un­
seren Daten alleine lassen. Wir wollen ihnen 
zusatzlich unsere konkreten Anliegen in der 
Kommunalpolitik darstellen und sie bitten, 
uns zu informieren, wie sie Gelder und Pla­
nungsdaten, die mit der Volkszählung in 
Verbindung stehen, einsetzen und verwen­
denwerden. 

Beiliegend zu Eurer Information ein 
persönlicher Musterbrief aus Linz, den In-

• weiterführende Maßnahmen,zur Erhöhung der Wohnqualitlit (Verbesserung der Luftsilua­

lion. Ausbau der öffentlichen Naherhohlungsflächen, 30-km-Zonen,. __ ); 

• Schaffung eines Klimas der Offenheilund Akzeptanz gegenUbtr Frauen, Aus!änder/innen, 

und anderen sozial btnachteiligten Gruppen; 

• großzügige Förderung und Unterstützung von Sozialprojekten und Vereinen, die meist von 

engagienen Privatpersonen (oftmals ehrenamtlich) getragen werden; 

• Finanzierung alternativer, selbstverwalteter Kultur- und Medienprojekte; 

Die Finanzmittel. die fIlr die Realisierung meiner oben genannten Vorhaben notwendig wl!ren, 

könnten zB. durch Einsparungen bei der Image-Werbekampagne rur die Stadt Linz (real exis­

tierenpe Verbesserungen bringen den Bewohner/innen von Linz mehr als Versprechen aufPla­

katwändenl und durch den Nicht-Bau des geplanten Design-Centers (fIlr dessen Errichtung be­

steht bei mir kein persönlicher Bedarf) aufgebracht werden. Zudem stehenja die Mittel, die im 

Zuge des Finanzausgleiches der Stadt aufgrund meines Bekenntnisses zu Unz bei der Volks­

Uihlun"g 1991 überwiesen werden, zur VerfUgung. 

Ich hoffe, Ihnen mit meinen Anregungen gedient zu haben und bitte Sie, mich persönlich über 

Ihre Pläne zur Gestaltung der Stadt einz zu informieren. Insbesondere interessien mich. rur 

welche Zwecke der durch meinen Beitrag bei der Volkszllhlung der Stadt Linz zufließende 

Budgetanteil (Finanzausgleich mitte!s Volkszllhlung) ausgegeben werden wird bzw. welche 

Projektedadurchmitfmanziertwerden_ 

In Erwanung IhrcrgeschHlzten Amwon verbliebe ich 

Mit freundlichen Grilßen 

teressierte (fertig ausgefüllt) an den Linzer 
Bürgermeister schicken können. 

Vielleicht ist das auch eine Anregung für 
Euch! 

Liebe Grüße! 

P.s.: Unser Motto: 
Wir wollen mitgestalten, und nicht uns 

mittels unserer Daten gestalten lassen! • 

Innsbruck: 

Volxzählungs-
sabotage 

(TATblatt Innsbruck) . 
In Häusern mehrerer Innsbrucker 

Stadtteile wurden "Anschläge" entdeckt­
und per Aufruf wieder entfernt - welche 
aussagten, daß die Volkszählung per Erlaß 
des Verfassungsgerichtshofs "wegen unzu­
reichender Rechtsgrundlagen" abgebro­
chen werde. Weiters besagte der Aufruf, 
daß sämtliche Volkszählungsbögen zu ver­
nichten seien. 

Unterschrift - Ronald Niescher (Bür­
germeister von Innsbruck) • 

Anti -homosexuelle 
Sondergesetze abschatTen! 

SPÖ, FPÖ und Grüne Alternative treten für die ersatzlose Streichung sämtlicher noch bestehenden anti - schwulen und anti -lesbischen 
Bestimmungen im Strafrecht (209,220 und 221) ein 

(HOSI-Wien) 
Die in der geplanten Strafrechtsande­

rungsnovelle 1991/92 vorgesehene Teilre­
form, nämlich die Aufhebung der 220 und 
221 StGB (Informations- und Vereinsbil­
dungsverbot für homosexuelle Männer und 
Frauen), der auch die ÖVP sich zuzustim­
men bereit erklärt hat, ist den drei genann­
ten Parteien nicht weitgehend genug, Sie 
fordern auch die ersatzlose Streichung des 
diskriminierenden Schutzalters für homo­
sexuelle Männer (18 Jahre - im Gegensatz 
zu 14 Jahren für Heterosexuelle und lesbi­
sche Frauen; 209 StGB). Gegen die Ab­
schaffung des 209 bestehen jedoch Wider­
stände in den Reihen der ÖVP. 

. SPÖ-Abgeordnete Mag. Waltraud Hor­
vath erklärte auf der Pressekon- ferenz, daß 
sie im Zuge der parlamentarischen Behand-

lung der Novelle auch die ersatzlose Strei­
chung des 209 in diese hinein- reklamieren 
und zu diesem Zweck eine Expertenanhö­
rung fordern werde, denn die Widerstände 
in der ÖVP beruht'en nur auf Vorurteilen 
und keinerlei wissenschaftlichen Erkennt­
nissen. 

Auch die Justizsprecherin der Grünen 
Alternativen, Mag. Terezija Stoisits, erklär­
te, sie habe von den Gegnerinnen einer 
Aufhebung des 209 noch kein überzeugen­
des Argument für die Beibehaltung dieses 
Paragraphen gehört. Stoisits zeigte sich 
auch verwundert, daß gerade jene Gruppie­
rungen, die so dringend den Anschluß nach 
Europa suchten, in Fragen wie dieser kei­
nen Wert auf Europareife legten. 

Auch FPÖ-Ageordneter Dr. Harald Of­
ner erklärte, daß es sich beim 209 um eine 

"mißglückte, unlogische, inkonsequente 
und damit ungerechte Bestimmung" hand­
le, die es in der überwiegenden Mehrheit 
der europäischen Länder nicht mehr gibt 
und deren Beibehaltung daher eine interna­
tional nicht mehr verteidigbare Position 
darstelle. Die Kriminalisierung, wie sie 
durch 209 erfolgt, sei in jedem Fall nicht nur 
erfolglos, weil es sich hier um Handlungen 
handelt, die im tiefsten Inneren des Men­
schen begründet liegen, sondern auch in 
Hinblick auf die AIDS-Prävention kontra­
produktiv. 

Die drei Parteienvertreter!mnen erklärten, 
sich in der parlamentarischen Behandlung 
dieser Frage vehement für die ersatzlose Strei­
chung auch des 209 einsetzen zu wollen, ge­
mäß dem immerhin noch 30 bis 40 Verurtei­
lungen pro Jahr ausgesprochen werden .• 



Autonomes Stadtfernse­
henJStadtradio präsentiert: 

Bauanleitung für Piratln­
nensender!! ! 

Die Bauanleitung beschreibt 
zwei verschiedene Senderty­
pen: Einen zum Überlagern 
von FS 1, den zweiten zum 
Überlagern der Hörfunkpro­
gramme. 

Diese Sender erreichen eine 
Leistung von ca. 70 Watt, wo­
mit mensch einen starken offi­
ziellen Sender in einem Radius 
von ein paar hundert Metern 
überlagert. 
. Auf einer eigenen Frequenz 
ist es kein Problem, in einer 
Großstadt überall gehört zu 
werden. 
All jene, die sich für diese Bau­

anleitung interessieren, kön­
nen sie jetzt über das TATblatt 
beziehen .. 
Einfach ein doppeltes Kuvert 
an das TATbiatt senden: 

Äußerer Umschlag: 
TATblatt 

GumpendOrferstr. 157/11 
1060 Wien 

Innerer Umschlag: 
Autonomes Stadtfernse­

hen/Stadtradio 
In diesem inneren Kuvert soll­
te sich dann eure Adresse und 

mindestens 170 Schilling befin­
den 

~Iso: Bestellung nur gegen 
Vorauskassa! ! ! 

P .S.: Alle die noch nichts zu­
gesandt bekommen haben, 
bitte nicht böse sein - in der 
nächsten Woche ist es soweit 
I!! 
P.P.S.: Schecks nehmen wir 

keine entgegen - wir wollen 
uns nicht in der Bank abfilmen 
lassen. Zugesandte Schecks 
werden von uns vernichtet, al­
so bitte: alles nur gegen Bar­
geld 
Jetzt geht's erst richtig los 
mit Frequenzbesetzen in 

Österreich und hoffentlich 
machen viele mit. 

TATblatt minus 47 - Seite (9 
Buchvorstellung: 

Metropolen (gedanken) 
& Revolution? 

Dieser Sammelband mit dem Untertitel 
"Texte zur Patriarchats-, Rassismus-, Internatio­
nalismusdiskussion", der in der Edition ID-Ar­
chiv erschienen ist, beinhaltet Diskussions- und 
G:(Undsatzpapiere der (autonomen) Linken, die 
größtenteils schon in verschiedenen Infoblättern 
der BRD erschienen sind. Die Zielsetzung dieser 
Textesammlung ist es, die eher zaghaft in Gang 
kommende Diskussion über das Verhältnis der 
metropolitanen Linken zu Refreiungshewegun­
gen im Trikont, oder 
dem Zusammenspiel 
von Klassenwider­
spruch, Rassismus 
und Sexismus als U n­
terdrückungsmecha 
nismen, voranzutrei­
ben. So geht es in In­
grid Strobls Text 
"Die Angst vor den 
Frösten der Frei­
heit" um die Ge­
schichte des Patriar­
chats; doch weiters 
auch darum, daß 
(liJlke) Männer von 
den sexuellen Herr­
schaftsverhältnissen 
schweigen und ihre 
Macht damit weiter 
zementieren. 

Der Text· "Drei 
zu Eins - Klassen­
widerspruch, Rassis­
mus und Sexismus" 
ist das Ergebnis ei­
ner mehrjährigen Diskussion zwischen Män­
nem, vor allem aber zwischen Frauen und Klaus 
Viehmann. Meist über Knastpost und unter den 
erschwerten Kommunikationsbedingungen der 
staatlichen Kontrolle und Zensur geführt, bear­
beitet das Papier den ihrer Meinung nach über­
kommenen Klassenbegriff, der "patriarchal vor­
geprägt ist und voller Rassismen steckt." 

Der Text "Was ist das Patriarchat?" der Re-

Was fehlt? 
Ein Brief der MLPÖ, in der sie uns "bür­

gerliche Zensur" vorwirft, samt unserer Ant­
wort darauf, in der wir die Berechtigung des 
Wortes "bürgerlich" bestreiten. Die sehr lan­
ge Antwort unserer "Abteilung für geistige 
Onanie und sonstige extrem lange Artikel 
(Tb-AfgOuseIA)" wurde zu spät fertig, als das 
wir alle gemeinsam darüber hätten diskutie­
ren können. Da es aber die Erfahrung mit der 
Palastina-Diskussion so mit sich gebracht hat, 
daß wir die Leute, die sich die Mühe machen, 
solchene Reaktionen auch aufzuschreiben, 
nicht in Diskussionen allein stehen lassen wol­
len, wollen wir uns eben gemeinsam damit 
auseinandersetzen. Aber keine Angst! Der 
Schrieb ist schon fertig im Kasten ..... und 
kommt das nächste Mal garantiert. 

Auch zu Zwecken gemeinsamer innerer 
Diskussion wird die Reaktion auf den Brief a 's 
aus der letzten Ausgabe bis zur nächsten 
Nummer zurückgehalten. Hier liegt der Fall 
allerdings ein wenig andel·s. Wir sehen die 

volutionären Zellen, der im Frühjahr 1989 an die 
Öffentlichkeit kam, führte zu einer lebhaften 
Diskussion, in der eine Vielzahl von Fragen , 
Kritiken und Positionen geäußert wurden. Eini­
ge dieser Reaktionen sind ebenfalls in diesem 
Sammelband dokumentiert. 

Weitere Texte sind "Rassismus und Imperia­
lismus - Versuch eines Weißen Mannes, die 
Kausalität von Rassismus und Imperialismus 
und ihre materiellen Voraussetzungen zu begrei­

fen", ein Flugblatt des 
Flüchtlingsbüros Pader­
born "Zur deutschen 
Nichtbeteiligung zu den 
Widerstandsaktionen 
der Roma am - 9.-
13.11.1990 in Weil am 
Rhein" und "Doitsch­
Stunde" der autonomen 
L.U.P.U.S.-Gruppe 
Rhein/Main, der eine 
kritische Bestandsauf­
nahme linksradikaler 
Politik des Jahres 1990 
(also des Jahres der 
deutschen Wiederverei­
nigung) wagt (und noch 
ein wenig mehr). 

Im Gesamten alles 
Texte, die viele Fragen 
aufwerfen, und zu weite­
rer Diskussion animie­
ren sollen; zu einer Dis­
kussion, die die (radika­
le) Linke bitter nötig 
hat. 

Weiters findet sich auch noch eine Bilderrei­
he mit Fotos aus Kurdistan, die einen kleinen 
Einblick in Alltag, Kultur und Kämpfe der dort 
lebenden Menschen l!ibt. 

ßesidLLlnsetl. u.nd Ve.rL~'ln105! 
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Kritik im Wesentlichen als völlig berechtigt an 
und wollen uns überlegen, wie wir praktisch 
darauf reagieren können. 

Es Fehlen auch Beiträge zur EXPO, bzw 
zur Nachnutzung, sowie zu den Sonntagsspa­
ziergängen. Es wird überlegt, diese in einer 
Art Zwischenausgabe in den nächsten 14 Ta~ 
gen nachzuschicken (freut euch, freut euch 
Leute). ' 

Ausdrücklich wird mir aufgetragen zu 
schreiben, daß die Hälfte des Mondes fehlt 
(FinderInnen bitte bei uns abgeben). 

Es fehlt: Geld (unsere Kontonummer ist 
beim Impressum zu erkunden) 

Es fehlen: jene, die unter Mißachtung der 
Bestimmungen des neuen revolutionären 
TATblattkonzepts die Redaktionsräumlich­
keiten verlassen haben, ohne ihre Häferl ab­
zuwaschen. 

Es fehlt: Meine·Chumba Wamba Platte! 
Hey M., kannst du sie mir nicht am Dienstag 
mitbringen? • 
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Zum "TATblatt-Adressenskandal" 
Liebe TAThlattys! 
Ich glaube, nun ist auch eine Stellungnahme 

der pBlattform-Redaktion zu dem. Adressen­
skandal (endlich haben auch wir mal einen Skan­
dal produziert!), aber auch zur pBlattform 
selbst, fällig. 

Dazu ist auch eine kurze Darstellung der Si­
tuation innerhalb der ÖH-BOKU erforderlich. 

Von den im Hauptausschuß vorhandenen 11 
Mandaten waren· und sind 5 von der AG (= 
Bauernbund) und 1 von der JES (= Zita & Otto 
Habsburg) besetzt. Die restlichen 5 teilen sich 
äkologische Liste und Basisgruppe, die zusam­
men eine starke Opposition darstellen. 

Als Basisgruppen-Mitglied wurde ich nicht 
zum Pressereferenten gewählt, sondern ·nur ein­
gesetzt. Die AG kann mich also jederzeit nach 
Belieben loswerden (was sie nur mangels eigener 
Kandidatys nicht tut). Trotzdem versuchen wir, 
so halbwegs gute, linke Pressearbeit zu machen. 
Der Aufbau eines Kollektives ist allerdings ziem­
lich schwierig, weil die AG dessen Entscheidun­
gen nicht akzeptieren würde . 

. Die Umsetzung des im letzten TATblatt an­
geSprochenen Konzeptes schleppt sich nun da­
hin. Ohne die ständigen Probleme im Hauptaus­
sChuß könnte die Sache schon ganz anders aus­
sehen. Derzeit arbeiten wir halt so zu zweit da­
hin. 

Nun zu den Adressen: 
Wir haben das TATblatt-Kollektiv anläßlich 

des Antifa-Mittelteils gebeten, .uns seine Adres­
sen zur Verfügung zu stellen. Einerseits wollen 
wir damit zeigen, daß Studi-Zeitungniclit nur für 
Studis gemacht werden soll, sondern vor allem 
einen Ausbruch aus dem Elfenbeinturm Uni er­
möglichen kann, andererseits, um für dieses Pro­
jekt Abonnentys zu gewinnen. 

Daß es dabei keinen Hinweis in der pBlatt­
form gegeben hat, liegt an der Unfähigkeit des 
zwischenzeitlichen AG-Pressereferenten. Nein 
nein, der war nicht für die Aussendung. Aber er 
hat Teile der BOKU -Adressen verschustert, und 
so hatten wir erst die MÜglichkeitdazu. Der 
Druck war natürlich schon fertig. 

Was nicht stimmt, ist, daß die pBlattform 

allen offenstehen muß. Es ist nur ziemlich pro­
blematisch, allen Fraktionen 2 Seiten iur Verfü­
gung zu stellen, wenn das bei der FSI, die wir 
gegenüberderAG auch nicht von vorn herein als 
faschistoid bezeichnen können, nicht geschieht. 
Aber mit den 2 Seiten, die knallhart ausländy­
feindlich und nationalistisch waren; hat die FSI 
ihre Wählyzahl sowieso auf den harten Kern ein­
geschränkt. Abgesehen davon ist es angesichts 
der Gleichgültigkeit der Studis gegenüber einem 
Phänomen wie Neofaschismus vielleicht gar 
nicht so schlecht, wenn 

Inhalte etwa einer FSI B r"1 efe 
gezeigt werden. Die 

troffenen heranzutragen und darüberhinaus für 
diese Bereiche eine größere Medienöffentlich­
keit zu schaffen. 

Die Worte des TATblatts treffen nur auf die 
Autorys der pBlattform zu. Wenn wer was zu 
diesen Inhalten schreibt, dann bekommt die Zei- . 
tung auch diese Linie. Dazu hoffen wir auf noch 
viele Beiträge. Bitte das als Einladung zu verste­
hen! 

Ein anderes Ziel ist die Schaffung eines Aus­
tauschmediums für Studierende und andere Le-

meisten glauben näm­
lich, daß Neofaschis­
mus ein Hirngespinst 
von paranoiden Lin­
ken ist. 

Ein Artikel zum 
Thema FSI wird übri-

Meinungen 
Diskussionen 

gens für die pBlatt-L.--:-___________ .....,.._--,-.,.-:---: __ ~:_:_----__:_I 
form 8/9 vorbereitet. sys, um einer abgehobenen ÖH entgegenzuwir-

Wie in Zukunft über das Erscheinen von Ar- ken. Die steigenden Lesybriefraten scheinen auf 
tikeln entschieden wi.rd, ist noch nicht klar. Ich einen Erfolg hinzudeuten. 
wünsche mir grundsätzlich Kollektiv-Entschei- Weiters wichtig ist uns auch eine gute Zusam-
dungen. menarbeit mit befreundeten Organisationen 

Zur pBlattform und zum Konzept: 
Es wurde nie ein Konzept im Hauptausschuß 

durchgesetzt. Wir haben nur erreicht, daß wir die 
Zeitung machen können. Dadurch ergibt sich in 
beschränktem Maße auch die Umsetzung. 

Das pBlattform-Konzept richtet sich auch 
nicht direkt "gegen die BOKU als Produzent in 
elitärer Öko-Technokratlnnen", sondern be­
trifft die Stuktur der Medienarbeit. 

Engagierte Leute auf der ÖH-BOKU setzen 
sich mit Themen wie Regionalentwicklung, 
Transitproblematik, Forschung für Bäuerinnen, 

-Entwicklungspolitik, Agrarpolitische Opposi­
tion, Theorie der Landschaftsplanung usw. aus­
einander. Wesentlich ist, daß diese Themen ein 
Forum bekommen, das die Studierenden und die 
Betroffenen für Diskussionen und Austausch 
verwenden können. Hauptziel des pBlattform­
Konzeptes ist es nun, dieses Forum an die Be-

und.vor allem Medienmachys. Dazu soll im näch­
sten Jahr ein Medienzentrum an der ÖH-BOKU 
eingerichtet werden (ähnlich dem der HTU). 

ukunftsmusik: Wir wollen irgenwann in die 
Ton- und Bildmedienproduktion einsteigen. 

Freu' mich schon drauf! 

Zur Form des pBlattes: 
Ähnlich wie der Boiler wollen wir das Sakri­

leg begehen, durch angepaßte Form politische 
Inhalte zu vermitteln. Ganz bewußt arbeitet die 
pBlattform auf ein ziemlich yuppiges, postmo­
dernes Layout hin, in der Hoffnung, daß sie ge­
lesen werde. 

Nun noch vielen Dank an das TATblatt-Kol­
lektiv, und vielleicht gibt's auch mal irgendeinen 
redaktionellen TATblatt-Beitrag in der pBlatt-
form!? . 

Cris, derzeit Pressereferent der ÖH-BOKU 

LESERINNENBRIEF ZUR SAUSTUFE 
Liebe TA Thlättlerlnnen 
Bei der Sache mit der Volksbefragung war 

die Staustufe wohl wirklich das komplexere The­
ma. Ich glaube nicht, daß es an mangelnder Kraft 
der GegnerInnen gelegen ist, wie die Abstim­
mung ausgegangen 1st, sondern, daß die Zeit zu 
knapp war, um diesem Propaganda-Aufwand et­
·was entgegenzusetzen. 

Bei Infoständen war immer zu beobachten, 
daß die Leute relativkiarwußten, was sie von der 
EXPO zu halten haben, daß sie aber die Staustu­
fe für zu schwierig hielten, um sich eine abwei­
chende Meinung zu bilden. Daß soviel Rummel 
um Experten hier und dort war, hat sicher etliche 
Menschen verunsichert, etwa mit dem Eindruck: 
Ach, wenn dazu soviel Wissen nötig ist, um es zu 
verstehen, dann vertraue ich lieber den einen. 

Wichtig war dabei, daß die Boku als positive 
Gutachterin ins Spiel gebracht wurde - was ja 
nicht stimmt, da ja lediglich festgestellt wurde, 
daß das Einreichprojek1: der DoKW, wenn die 
108 zusätzlichen Auflligen erfüllt sind, das vorge­
sehene Wasserrechtsverfahren bestehen kann. 
Wenn dann die DoKW -Vertreter bei Veranstal­
tungen behaupten, es gäbe eine Umweltverträg­
lichkeitsprüfung (UVP) und diese mit Gutach­
tenvermanschen - wer außer InsiderInnen weiß 
schon, daß es in Österreich gar keine gesetzlich 
gewährleistete UVP gibt? 

Außerdem: wenn die DOKW versucht, ihr 
Kraftwerk als eine großartige Rettungsaktion für 
die Praterauen und für die neue Donau zu ver­
kaufen - nicht immer ist jemand da, der erklä­
ren kann, daß im Gegenteil beides durch das 
Kraftwerk gefährdet wird! 

Wie kommen wir denn an gegen farbige Post­
wurfsendungen, gegen Werbefilme in den Kinos 
.und im Fernsehen? 

Manche der Gegnerinnen bemühen sich 
jetzt, faire VerliererInnen zu sein. Sie verlegen 
sich darauf, auf die Einhaltung der Auflagen 
achten zu wollen. Das ist vielleicht notwendig, 
um von den Herrn im Rathaus nicht als undemo­
kratisch hingestellt zu werden, allerdings: Wäh­
rend mit unseren Steuergeldern. mit unserem 
Strompreis DoKW-Propaganda bezahlt wurde, 
war in keiner Publikation der Stadt Wien auch 
nur ein Gegenargument zu lesen. 

Zur direkten Demokratie gehört objektive 
Information, und kein MIßbrauch von Abstim­
mungen für die Interessen vQn Lobbys! . 

Ich kann mir auch gut vorstellen. daß es die 
Projektbetreiber nicht sonderlich kratzt, wenn 
da ein paar GegnerInnen behaupten, diese oder 
jene Auflage würde nicht eingehalten. Wer nicht 
in allen akademischen Disziplinen, die nur ir­
gendwie mit dem Kraftwerk zu tun haben, meh­
rere Abschlüsse herzeigen kann, wird von den 

Herrn der E-Wirtschaft nicht ernst genommen. 
Außerdem, so ein DoKWler, der sich zu eineDT 
grünen Infostand verirrt hatte, seien die Aufla­
gen gar nicht im Zusammenhang mit dem Kraft­
werk zu sehen, d.h., wir können uns dann mit der 
Stadt Wien oder wem auch immer herumstrei­
ten. 

Jetzt ist wichtig, die Zeit bis zum Baubeginn 
(wird ja wohl doch nicht zu vermeiden sein) zu 
nutzen, um die Leute über die Hintergründe der 
Energiepolitik zu informieren. Damit sie dann 
verstehen können, warum wir dem Bau nicht 
einfach zusehen können.: ... 

ab. 

Betrifft: Unsere Meinung 
Entzückt darüber, etwas im Tatblatt zu lesen, 

was auch wir unseren FreundInnen guten Gewis­
sens weiterempfehlen können, wären wir ent­
zückterer im riächsten Tatblatt den Artikel von 
Genoss A. über die politischen Gefangenen in 
der Türkei endlich lesen zu dürfen, am entzück­
terersten wären wir, noch mehr Briefe vom 
Schlag des Genoss A. lesen zu dürfen. 

Also LeserInnenschaft - aber hurtig. 
KAMPF DEM RASSISMUS UND EURO­

ZENTRISMUS! 
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zum Leserbrief zur "Irrationalität" Ronald Schueckers Wissenschaftskritik) 

an Gerhard 
So wichtig ich es finde hellhörig gegenüber 

veofaschistischen und irrationalen - im Sinne 
die Vernunft verneinenden - Äußerungen, ins­
besondere im TAThlatt, zu sein; so unberechtigt 
fand ich Deine Vorwürfe gegenüber Ronalds 
Wissenschaftskritik. 

Verärgert hat mich der suggestive und auto­
ritäre Stil Deiner Argumentation. Konkret: 

1. die Vereinnahmung des Lesers/der Lese­
rin~durch Verwendung von "wir", "man", 
"mensch" statt "ich" (z.B.: Wie wir zuvor be­
merkt haben, will er einfach alles als wahr ver­
kaufen. Jetzt sehen wir ... ), 

2. das Zitieren von Gurus, der Verweis auf 

senschaft fordert, "die gemeinsam mit Betroffe­
nen und BürgerInneninitiativen forscht und die 
Probleme vor Ort bespricht". 

Du erörterst die wörtliche Bedeutung von 
"Esoterik" als "Geheimwissen", als ob Ronald 
nicht selbst - vielleicht etwas ungestüm - Ge­
heimwissenschaft am Beispiel der Freimaurer 
geiseit. 

Du erwähnst faschistisch gefärbte antiimpe­
rialistische.FIugblätter und Aktionen der Frie­
densbewegung während des Golfkriegs, die sich 
aufs Fasten und Beten beschränkten, als ob Ro­
nalds Text HInweise auf faschistisches Gedan­
kengut seinerseits enthält oder Abstinenz von 
politischen Engagement propagiert. Das Gegen-

.--__________________________ ---.teil ist der Fall. 
4. Übel nehm 

ich Dir Deinen 
VOlwurfansTAT­
blatt, Ronalds Ar­
tikel überhaupt 
abgedruckt zu ha­
ben. Ja, Du nennst 
dies ein "weiteres 
Indiz 'linken' Irra-

Briefe 
Meinung-en 
Diskussionen 

'-:-_________________ -----------.....Itionalismus. Da-
"Marx-Grundku~"lind"StandardwerkzurMyt- mit übst Du -
hosforschung",(Ul:!rigenshatMarxvonReligion meiner Meinung ganz bewußt - moralischen 
als Opium des Volkes, nicht für das Volk, ge- Druck aufs Kollektiv aus, derallei Artikel nicht 
schrieben (MEW 1,S.378). Nicht die ReÜgion mehr reinzunehmen, um sich nicht einer weite-
sondern ihre materiellen Ursachen, das diessei- ren Verbreitung des'''linken'Irrationalismus'' 
tige Elend gehören bekämpft, so Marx. - Das schuldig zu machen. ' 
nur für den Fall, daß Du nur.Leute mit Marx- Freilich bin ich auch mit Ronalds Text nicht 
Kenntnis anhörst.) nur glücklich. Vieles blieb mir unverständlich. 

3. Deine Rethorik der indirekten Unterstel- Etwa die beiden Absätze unter "Teile und herr-
lung: sche" über Raum, Zeit und Materie/Licht und 

Du zitierst einen Ausspruch Lassalles gegen ihre angebliche Trennung in der verbreiteten 
Theoriefeindlichkeit, als ob Ronald für Theorie- Biologie, Chemie und Physik. 
feindlichkeit plädierte. Vielleicht liegt es an der gebotenen Kürze. IN 

Du zitierst Rosa Luxenburg, wie sie das Vor- einem Artikel über die Transfonnation VOll Wis-
recht der Akademiker gegenüber den Arbeitern, senschaft in Religion, über Wahrnehmungsdefi-
theoretische Auseinandersetzungen zu führen, zite von Wissenschaftler, über Mythen der Ab-
angreift, als ob Ronald nicht ebenfalls eine Wis- origins und deren metaphorischer Erkenntnis-

Jeder ihren/jedem seinen kleinen Irrationalismus? 

Lieber Gerhard aus Graz, 
in deinem Leserbrief finde ich eine Menge 

einzelner Aussagen, denen ich zustimmen kann, 
die für mich teilweise auch wiChtig oder interes­
sant waren, zu erfahren. Die Schlüsse, die du aus 
deinen Aussagen ziehst, halte ich hingegen für 
falsch oder verstehe sie nicht. 

Zum einen stört mich die oberflächliche U m­
gangsweise mit politischen Bewegungen. Am 
Beispiel der Frauenbewegung: Reaktionäre Ver­
einnahmungsversuche und. Gegenbewegungen 
werden mit kritischer Auseinandersetzung und 
Aufarbeitung der eigenen Geschichte in einen 
Topf geworfen und darin das irrationale Süpp­
chen des bösen Irrationalismus gebraut. Klar, 
daß Irrationalismen auch dort existieren. Aber 
wir werden sie nicht alleine dadurch los,indem 
wir das 'Abdriften' der Frauenbewegung konsta­
tieren (das ich im übrigen nicht sehe). Hexen zB. 
sind Teil geschlechtsspezifischer weiblicher Ge­
schichte; deren Aufarbeitung bedeutet auch die 
Überwindung von Irrationalismen, die zur Legi­
timation männlicher Vorherrschaft dienen. Im 
übrigen hat auch die ArbeiterInnenbewegung 
ihre politische Symbolik, die durchaus willkürli­
che Elemente enthält. 

Zum anderen verstehe ich nicht, warum du 
zuerst den Irrationalismus lies Ronald S. zu ent­
larven versuchst (wobei ich den Einwände zu­
stimme ),.um dann lauthals zu verkünden: "Glau­
bet an die Wissenschaft!" 

Materialistische Dialektik, wissenschaftli­
cher Marxismus ist alles andere als gleichbedeu­
tend mit Wissenschaft an sich. Daß Ronald S.' 
Sichtweise jedes dialektische Denken über den 
Haufen wirft, ist eine Sache, eine andere aber, 
daß diese Wissenschaft immer wieder dazu be­
nutzt wurde und wird, um menschenfeindlichste 
Irrationalismen als die reine Wahrheit zu ver­
kaufen. Aber Diskussion, geschweige denn Kri­
tik an dieser Wissenschaft und deren gesell­
schaftlicher Funktion, fj,nde ich nirgendwo in 
deinem Brief. Im Gegenteil, selbst Dinge, wie 
das zweiteilige Wertungsschema "wahr - falsch" 
oder die normierende Funktion wissenschaftli­
cher Erkenntnisprozesse I, die schon längste Zeit 
zur Disku'ssion stehen - wenigstens unter Lin­
ken -, werden mit Zähnen und Klauen vertei­
digt. 

Insgesamt läuft deine Antwort für mich da­
rauf hinaus, Kritik an der Wissenschaft mit deren 
eigenen Mitteln für falsch KritikerInnenJür ab­
norm zu erklären, um sich jede weitere Diskus­
sion zu sparen. Das ist mir zuwenig. • 

1 Tut mir leid, aber ich kann das nicht anders 
formulieren. Worum's mir geht: wissenschaftli­
che Erkenntnisse, die nur einen -kleinen Aus­
schnitt, ein Abbild der Wirklichkeit darstellen, 
werden als Wirklicl~keit ausgegeben und akzep­
tiert. 

gehalt, über praktizierte Wissenschaft und Um­
weItzerstörung, über Zusammenhänge zwischen 
Darwinismus und Faschismus, über "unwissen­
schaftliche" Wissenschaft und Wissenschaftler, 
über Männerbünde in der Wissenschaft, über 
"Dressur" von Wissenschaftlern, über Folgen 
der Drittmittelfinanzierung an Universitäten, ... 
schreiben zu wollen, muß fast scheitern. Man­
ches mag auch Ronald (noch) nicht so klar sein, 
so mein Verdacht. 

Dagegen ist Deine Replik darauf rechtdeut­
lich, wenn auch nicht gerade logisch stringent. 
(Deine Schlußfolgerung die Ronald selbst des 
Faschismus überführt, find ich abenteuerlich.) 

Warum diese heftige Reaktion? Was hat Ra­
nald da angestellt,daß er gleich. zum Erzfeind 
jedes sich nur als halbwegs "links" definierenden 
Menschens, zum Faschisten, gestempelt werden 
muß? 

Aus Zeitgründen heb ich meine spekulative 
Antwort fürs nächste TAThlatt auf. Dort möcht 
ich auch auf Deine Definition von "Erkenntnis­
fortschritt" als "Normierung des Denkens", von 
"Wissenschaft" als "Instrument zwischen wis­
senschaftlich haltbaren Theorien und absurden 
Wischi - Wasch i unterscheiden zu können", 
eingehen. Durchaus nicht nur an Dich gerichtet, 
sondern im Sinne "Wider den 'linken' Irrationa­
.lismus" in Gestalt 'Iinker'(Natur-)Wissen­
schaftsgläubigkeit. 

gunter 

WIR PACKEN EIN 11 

Aber nicht weil wir die Schnauze voll 
haben, sondern weil wir umziehen. 

Der Umbau des Hauses Kapuzinerstra­
ße 36 (besser bekannt unter dem Namen 
KAPU) rückt näher und näher. 

Fast hätten wir, die Leute vom INFO­
LADEN LlNZ bis zur letzten Minute ge­
schlafen bzw. soviel zu checken gehabt, daß 
wir den Umbau erst dann bemerkt hätten, 
wenn ...... aber Ups sei dank haben wir doch 
noch rechtzeitig ein Ausweichquartier für 
die nächsten sechs Monate gefunden. 

Gute zentrale Lage (Hauptplatz). Aus­
gestattet mit Telephon und einem Kühl­
schrank. 

Also nun aber endlich die Adresse: 

ILL 
c/oZNILE 
Pfarrgasse 1/I.Stock (Inks KP­
Bü'o) 
A-4020 LlNZ 
Tel.: 0732/273273 

Öffnungszeiten sind wie gehabt: 
Di. von 15.00-19.00 Uhr; ab 19.00 
Uhr - open end interne LadensIt­
zung und 
Fr. von 17.00 - 21.00 Uhr 

Ab JUNI könnt ihr uns unter oben ge­
nannter Adresse erreichen. 

ACHTUNG ACHTUNG ACHTUNG 
Auch die Leute vom BLICKWECHSEL 
werden mit uns umziehen. 

SOMMERPAUSE SOMMERPAUSE 
Im AUGUsr ist der Laden geschlossen. 



Anti- 2. Wien er City-SonntagspaZiergang 

aOl Sonntag deOl 2. Jnni, M. Jnni und 30. Juni 

jeweils UJO 15h U-Bahn-Station Kaiserl11ühlen 

. STKIßCNWEGUi HAUS :~ HIEB,WIEl.AtlD<ilfiUPlfrJIISffl 
ffft~UHIj BrtilHH :20 3'0 
. 'E.II4TRITT da 80·-



termine 
I KLEINREIFLING 
liI VIEHTALER ALM 
Sa.15.06.14h: ÖMV-STOP -

1 Jahr danach: für alle Alm­
Besetzerinnen und Sym­
pathisantlnnen Wande­
rung aUf die Alm, Grillen 
und Übernachten. 14.00 
Bahnhof Kleinreifling 

I LlNz 
lIlI KAE!.!. Kapuzinerstr.36 
3 days of music & power: 

. Mi.05.06.20h: AUCE DONUT 
(usa), POLSKA MALCA 
(yu) 

Do.06.06.20h: ST AN D TO 
FALL, KRÜPPELSCHLAG 

Fr.07.06.20h: SNUFF (gb) , 7 
SIOUX 

Übrigens: 
*Ab 10.Juni wird die KAPU 
umgebaut. Für die Erneue­
rung bzw. Vergrößerung sind 
mal 4 Monate gerechnet wor­
den (also ich halt ganz fest die 
Daumen - viel Kraft!!) Das 
Büro wird ins OFFENE KUL­
TURHAUS verlegt, die KAPU­
Macherinnen sind aber wei­
terhin unter der sei ben Tele­
fonnummer (0732/279660) er­
reichbar. 
*Frühlingserwachen bei den 
INFOLADEN-Leuten: Das 
Ausweichquartier für .die 
näxten Monate ist gefunden : 
ILL c/o ZNILE 
Pfarrgasse 1/1, 4020 Linz 
(Tel. 0732/273273) , Öffnungs­
zeiten: Di.15-19h, Fr.17-21h. 

I INNSBRUCK I 
i3 HAUS AM HAFEN Innrain 

157 
Sa.08.06.: SEVEN SIOUX, 

KRÜPPELSCHLAG 

I WIEN 
111 FLEX 12,Arndtstr.51 
Mi.05.06.: FUTURE BLUES 
Sa.08.06.: SNUFF (im EKH) 
Mi.12.06.: THE RANKMEN 
Sa.15.06.: LUCIDUM INTER-

VALLA (tschech), BRAY 
(wien) 

Mi.19.06.: KRÜPPEL-
SCHLAG 

111 EKH 10,Wielandg.2-4 
Fr.07.06.: SOUFEST für AKIN 

und TATblatt: wegen Klage 
des Ahriman-Verlages 

THE ONLY SOLUTION, DEAD 
NITTELS 

Sa.08.06.: SNUFF (gb), NO 
FISH ON FRIDAY .. 

was is los? TATblatt minus 48 - Seit" 

außerdem: 
Ohne Göd kan 
"Rechts"schutz. Darum auf 
zur einzigen Disco, die außer 
daß sie FUN macht, auch 
noch SINN hat. 
JEDEN DONNERSTAG von 

21-2h: FunSinnsDisco 

iII DONNERBRUNNEN 
1,NEUER MARKT (nähe 
Kapuzinergruft) 

Fr. 14.06.91 : 3. Parkplatzbe­
setzung. Prädikat: beson­
ders wertvoll. AUTOS IN 
DIE GRUFT! (Anmerkung 
des Sezzers) 

Ii UNI WIEN HS 47 
DO.06.06.13-15h: "Bauern 

oder Kriminelle: Die Dro­
gendebatte" , Vortrag von 
Gerhard Drekonja 

111 AUDIMAX TU 6,Getreide-
markt 9 

STADT/Schnitte - Ein filmi­
scher Streifzug durch das ur­
bane Gestrüpp: 
Mi.05.06.19h: Ein wenig ster­

ben (ö 1982) 
Regie: Mansur Mandavi, 
Buch: Dieter Schrage 
Rosige Aussichten für Spe­
kulanten, wenn Mieter"Ein­
sicht" zeigen. Doch W. 
Grünwald weigert sich, z.u­
erst mit List, dann mit Ge­
walt, das Haus zu verlas­
sen, indem er 70 Jahre ge­
wohnt hat. 

Mi.05.06.21h: ACCATONE (i 
1961) 
Buch u. Regie: P.P.Pasolini 
Die GeschiChte eines Ver­
lierers,am Rande der 
Stadt, am Rand der Gesell­
schaft. 

DO.06.06.19h: AUFZEICH­
NUNGEN ZU KLEIDERN 
UND STÄDTEN (brd/f 
1989) 
Buch u. Regie: Wim Wen­
ders 

DO.06.06.21 h: MEIN ESSEN 
MIT ANDRE (usa 1981) 
Regie: Louis Malle 

Fr.07.06.19h: BROADWAY 
DANNY ROSE (usa 1984) 
Buch u. Regie: Woody Al­
len 

Fr.07.06.21h: DER STADT­
NEUROTIKER (usa 1977) 
Buch u. 

IE ALTE TU 1, KARLSPLATZ 
13 

Fr.07.06.20h: RAF feiert: Ein 
Jahr Radfahren Am Freitag 
Mit: A4-Basischor, Zecken, 
BORB meets RAF(?), Vi­
deos von den schönsten 
Radldemos, Ausstellung ... 
Ab 20h im Architektursaal 
der alten TU, Karlsplatz 13, 
Stiege 4, 3. Stock 

ge Gage auf. 
Die Veranstalterinnen wollen 
sich mit dem Festival gegen 
die herrschende "Un"kultur 
dieser Konsumgesellschaft 
richten. Kultur bedeutet nicht 
konsumiern dessen, was uns 
hauptsächlich von den Mas­
senmedien vorgesetzt wird, 
sondern ein eigenständiges 
sich entwickelndes Lebens­
gefühl, das sich kritisch mit 
den Lebensumständen in der 
Gesellschaft auseinander­
setzt. 

~ HOSI-ZENTRUM 2,Nova- Das Festival ist für die Veran-
ragasse 40 stalterlnnen dieses Jahr be-

Di.04.06.20h: Winkelnähen, sonders wichtig, weil sie hof-
Vorarbeiten zum weltweit fen, dadurch Leute kennenzu-
größten Rosa Winkel lernen, die Lust haben ein Pro-

Do.06.06.20h30: Jugend- jekt zu starten, in dem Woh-
gruppe, Reprise: "Club 2 - nen, Kultur und Arbeit mitein-
Thema: Homosexualität" ander verbunden werden sol-

Fr.07.06.21h: Frauentanza- len. Um nicht der Willkür eines 
bend Vermieters ausgesetzt zu sein 

Di.11.06.20h30: Videodiens- (wie's derzeit der Fall ist), stel-
tag "Before Stonewall". len sie sich vor ein Geländezu 

usa ~3, Buch u. erN JAKR. f2A.)mt~ AP>_tTpt;.. 
Regle: Greta I 
Schiller/Robert '- ~ 

Do~~~g~~~~: J u- ~. ~ ~ ~ 
gendgruppe; ~ .~ 
Makrobiotische 

. Küche. +.b .qr { 2f)00 TU f 1<f\1t<sM"7~- 13, ST.af: ~ 
DI.18.06.20h. Les- kaufen und haben schon ein 

bisch/schwules Festwo- Grundstück in Aussicht, das 
. ehen plenum den Ansprüchen entsprechen 

MI.19.06.20h: Lesbengrup- würde. 
pe, Lila Collage:"Sexualität Was noch fehlt sind interes-
in lesbischen Worten und sierte Leute U~d das nötige 
lesbischen Bildern" Kleingeld. 

II! RAUM WIEN 
PRIATENRADIO PIRATEN­
RADIO PIRATENRADIO 
free your ears & listen to this 
JEDEN MITTWOCH 20H, 
103,3 MHZ 
PIRATENRADIO PIRATEN­
RADIO PIRATENRADIO 

I BRD 
1IliI' SCHACHTROCK-FESTI 

VAL 
Am 28./29. J UNI findet wieder­
mai das Schachtrock-Festival 
statt. Auch dieses Mal läuft es 
unter dem Motto" NON COM­
MERCIA~'. Das heißt, es wer­
den den Besuchern keine Ein­
trittspreise abverlangt, son-

dern die anfal­

Laßt euch auf dem Festival 
blicken, oder nehmt, wenn ihr 
Interesse habt, Kontakt aUf 
mit: SCHACHTROCH FESTI­
VAL, Marienschacht 1 a, 3392 
Clausthal-Zellerfeld, BRD 

Schön wär's, wenn aktive 
Gruppen ihre politische 
und/oder kulturelle Arbeit auf­
dem Festival darstellen wür­
den. 
Für Übernachtungsmöglich­
keiten (Zelte) ist gesorgt, also 
gebt der Kreativität eine Chan-

. ce und setzt dem dumpfen 
Konsurriwahn ein Stückehen 
Widerstand entgegen!!! 
Bands und Künstlerinnen: 

Re g i e: 
Woody Al­
len 

I PROZESSE - WIEN I 
1!!1 Landesgericht 8, Frankh­

platz 

lenden Kosten 
werden allein 
durch den Ge­
trän keverkauf 
gedeckt. Die 
Bands treten 
für Spritkohle 
und teilweise 
für sehr gerin-

MALIN HEADS (b), MY 
FRIEND MARVIN (hb), SACK 
(k), DISSTRESS (mz), ACER­
BITY (ms), SNUFF YOUR FE­
ED (1), D.M.B.(I), THE PLOT 
(nI), AK47's (gb), PARTY DIC­
TATOR (hb), RATTLE RATS 
(b). 

MO.10.06.1 
9h: ALP­
HAVILLE (f 
1965) 
Regie: Je­
an.LucGo-

Fr.07.06.9h45: Prozeß gegen 
Michi wegen angeblichem 
Widerstands gegen die 
Staatsgewalt bei der Räu­
mung der A4-Baustelle -
2.Stock,SaaI2034 



Das TA Tb/att 
ist ein 14-täglich erscheinendes selbstverwalte­

tes Informations- und Diskussionsorgan. Unser Ziel 
i~t _es aber nicht, irgendwelchen mystischen Objekti­
vitats- oder Ausgewogenheitsgeboten zu entspre­
chen. 

Ein Medium ist immer nur ein Medium derer die 
in ihm als Handelnde vorkommen! In bürgerli~hen 
Medien handeln Unternehmer, Hausbesitzer, Regie­
rungsmitglieder oder in deren Vertretung Polizei und 
Militär.Jene aber, die gegen menschenverachtende 
Projekte und Politik Widerstand leisten, die werden 
geräumt, werden geprügelt und werden festgenom­
men; kommen also nur als passiv Erduldende und 
Erleidende vor, ohne eigenen Antrieb (ferngesteuert) 
und vor allem ohne politische Bedeutung (ohnmäch­
tig). 

Im TA Tblatt, und das soll der Name zum Ausdruck 
bringen, handeln jene, die Straßen blockieren, Häu­
ser besetzen, .... eben Widerstand leisten. Und diese 
sollen am Besten auch gleich selbst und ganz und gar 
subjektiv von ihrem Handeln berichten. 

AuC;h die Antworten zu Fragen über Für und Wider 
von Basislohn, Militanz, Volkszählung usw. usf. wer­
den wir uns nicht aus gebundenen Büchern heraus­
suchen können; die müssen wir uns schon 
selbst suchen: Also miteinander debattieren 
und streiten lernen. Der Platz dazu soll im 
TATblatt sein. 

Das TATblatt ist ein Projekt in Entwick­
lung. Nicht nur die Rechtschreibfehler und 
die gegen Null laufende Numerierung deu­
ten darauf hin. Weldhe aber Rechtschreib­
fehler, die Suche nach einem eigenen 
Schreibstil oder die Auseinandersetzung 
mit widersprüchlichen Meinungen nicht ab­
schreckt, die können an der Entwicklung 
eines unabhängigen linken Zeitungspro­
jekts mitarbeiten. 

. Die TATblatt-Kolleldive: 
TATblatt-Wien: 1060 Wien, Gumpendorler­
straBe 157/11; Telefon: (0222) 5749543; 
Plenum: jeden Donnerstag um 19 Uhr 
TATblatt-Graz: Kontakt: 8010 Graz; Kastell­
feldgase 34/16 
TATblatt-Unz: Kontakt4020 Lmz;ILL;Pfarr­
gasse 1/I,Stock 

TATblatt-lnnsbruck: Treffen jeden Mitt­
woch nach Erscheinen im Seminarraum des 
Politikwissenschaftsinstitutes der Uni Inns­
bruck um 20 Uhr. 

... im Abo: 

P.b.b. Verlagspostamt 1060 Erscheinungsort Wien 

AChtung Abonnentinnen! Die im Adreßpickerl unterhalb deines Namens in 
d~ppelter Klammer angegebene Zahl ist die Nummer jenes TA Tblatts, die du als 
letzte im Rahmen deines Abos zugeschickt bekommst, wenn du nicht rechtzeitig 
verlängerst! 

Impressum: 
Medieninhaberin, Herausgeberin, Herstellerin und Verlegerin: 
Unabhängige Initiative Informationsvielfalt; 1060 Wien; Gumpendorferstraße 157/11 
Telefon: (0222) 57 49 543 Konto: P.S.K. 7547212 
DVR Nr. 0558371 
Druck: Eigendruck 

Ein TATblatt-AbokostetS 96,-für 
10 Ausgaben oder S 190,- für 20 Aus­
gaben, sofeme deine Postanschrift in­
nerhalb Österreichs liegt. Außerhalb 
dieser Grenzen kostet ein 10-Num­
mern-Abo S 150,-. Zusätzlich gibt es 
die Möglichkeit, durch freiwillig erhöh­
te Abogebühren das TA Tblatt finanziell 
zu unterstützen. 

'Verbesserung eines Werbeplakates; geschehen in Wien 

TATblatt-Abos beginnen an dem 
Zeitpunkt zu laufen, zu dem die Abo­
gebühren bei uns eingelangt sind 
(und zwar ausnahmslos!) Also: Wenn 
du abonnieren willst, so zahle mög­
lichst rasch den beiliegenden Erlag­
schein ein. Fafls keiner beiliegen soll­
te, s6 üben/eise das Geld auf 
P.S.K. 7547212; Empfängerin nUnab­
hängige Initiative Informationsvielfalt" 
eintragen! Das Abo ena'et automatisch 
nach Auslieferung von 10 oder 20 Aus­
.gaben, wenn es nicht reChtzeitig 
durch Neu-Einzahlung verlängert wird. 

~aIdioneile BeHrä~e sind als solche gez~ich~et. Nicht als redaktionell gezeichnete Beiträge geben nicht die 
~elnu~g der Redaldlon, sond~m die der Jeweiligen Schreiber und Schreibinnen wieder! Selbstverständlich 

M,~anz,eren WIr uns von allen, In nicht redaktionellen Beiträgen aufgestellten Behauptungen und vertretenen 
einungen .... 

. .. und im Einzelnen: 
WIEN 1: • BH Brigitte Hermann (Grünangergasse 1) • BH Kolisch (Rathausstraße 18) • BH Südwirid 
(Kleeblattgasse 4) • BH Winter (Landesgerichtsstraße 20) • Zeitungskiosk R. A. Keream (Kärntner­
torpassage - beim U4-Abgang) • BH Zentralbuchhandlung (Stephansplatz) WIEN 2: • BH Rive 
Gauche (Taborstraße 11 b) WIEN 3: * unser Laden (Apostelgasse 17) • BH Sprachlos (Radetzkystra­
ße 6) WIEN 6: • BH/Platten VKA (Stiegengasse.20) • Beisl KuKu (Unke Wienzeile 98) • Platten Why 
Not (Otto Bauer Gasse 16) WIEN 7: • Naturmarkt St Josef (Zollergasse 26) WIEN 8: EZA (,,3.w" EZA 
(Lerchenfelderstraße 18-24) • Bio Makrokosmos (Strozzigasse 38) WIEN 9: • BH Buchwelt 
(Schwarzspanierstraße 15). BH Reisebuchladen (Kolingasse 6) • Autonome Selbsthilfe (Marktgas­
se 21 bis 23; Mo/DilDo 16-20; Mi 13-20) • BH Monte Verita (Hahngasse 15) WIEN 10: • BH Schiebl ' 
(Laxenburgerstraße 48) • Mieterlnnen-Interessensgemeinschaft (Antonsplatz 22; Mo&Mi 15-18.30) 
WIEN 15: .Antiquariat W. Simon (Iheringgasse 13; 00 15-20; Fr 15-18) WIEN 16: • Beisl CI: 
Payergasse 14) • Beisl BAC.H. (Bachgasse 21)GRAZ: • Friedenswerkstatt (Paulustorgasse 3) 

~ Drahdiwaberl-Antiquariat (Zinzendorfergasse) • Bücherstube (Prokopigasse 16) LlNZ: • Alterna­
tivladen (Zollamtstraße 20) • BH Alex (Hauptplatz) • ILL (Pfarrgasse1/LStock) KLAGENFURT: • 
Volksgruppenreferat Uni (Universit~tsstraße) INNSBRUCK: • Am Haven ((Innrain 157) • BH Parnaß 
(Sp~ckbacherstraße 21) • Cafe Ultimatum (Dreiheiligenstraße 9) SCHWERTBERG (oö): • Kultur­
vereIn Kanal (JoseftaI21) SCHWAZ/TIROL: • "Dritte Welt Laden 


